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Nun versanden alle 
Professionalisierungs-
ambitionen, solang sie 
nicht strukturell und 
finanziell unterlegt 
sind. Eingedenk aus-
greifender Honorar-
tätigkeit und aktuell 
fortschreitender kirch-
licher Kürzungen, die 
für Evangelische An-
bieter „keine Petitesse“ 
(S. 20) darstellen, dürfte die so einhellig geforder-
te „Bildsamkeit der Institutionen“ (S. 30) besten-
falls zu vereinzelten Projekten und Modellvorhaben 
führen. Realismus kann auch bremsen. 

Mitunter allerdings schadet im konzeptionellen 
Fahrtwind ein echtes Innehalten nicht: Irgendwas 
stimmt nicht, wenn gemeinwohlorientierte Erwach-
senenbildung sich in den ebenso breiten wie harten 
Bildungswettbewerb eingespannt sieht. Wenn mehr 
Fairness im unteren Leistungsniveau erzielt werden 
soll und dafür besonders auch das evangelische Bil-
dungsverständnis aufgerufen ist, kann es dann noch 
einen Haken geben? Nehmen wir nur mal theore-
tisch an, „Fragen des gesellschaftlichen Zusam-
menhalts“ (S. 14) und „ungleiche Wettbewerbsbe-
dingungen im Bildungssystem“ (S. 18) wären nicht 
deckungsgleich, sondern nur eilfertig verschränkt; 
und sehen wir theologisch, dass nicht erst die „neu-
eren Konfliktlinien“ (S.  14) dringend nach einer 
„Logik der Versöhnung“ (S.  22) fragen lassen und 
zwar lebensweltlich unter Berücksichtigung von 
„Leiblichkeit, Verletzlichkeit, Abhängigsein von 
Anderen und auf Andere Angewiesensein“ (S. 29). 
Springt so gesehen eine wie auch immer gedrosselte 
Unfairness nicht viel zu kurz oder sogar in die fal-
sche Richtung? Gewiss, unter dem Strich honoriert 
die „gesellschaftliche Arena (…) gerade kein beson-
ders hohes Maß an Konformität“ (S. 15), wo auch 
blieben da der Wettbewerb und seine gesellschaft-
lich notwendige Dynamik? Was aber meinen Sie, 
werte Leserschaft: Hat die gemeinwohlorientierte 
und die noch dazu evangelische Erwachsenenbil-
dung nicht mehr zu bieten als ein möglichst kom-
pensatorisches „Trainingsgelände für gesellschaftli-
che Interaktionen“ (S. 15)?
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gelobt sei Gerechtigkeit im Bildungsbetrieb! Ler-
nen eröffnet immer neue Perspektiven, mag die Lage 
auch noch so aussichtslos scheinen. Gewiss, rein 
rechnerisch sieht es nicht rosig aus: Während im-
mer mehr Verlierer vom Platz gehen und die alles 
ausgleichende mittlere Einkommensgruppe im Land 
(ab 1500€ netto monatlich) beträchtlich schrumpft,1 
lassen sich die ausgebauten gesellschaftlichen VIP-
Plätze lebenslang reservieren. Auf die Spitze trei-
ben es Daten, die anzeigen, dass es vor allen den 
jüngeren Kohorten an Aufstiegschancen mangelt. 
Verständlicherweise ist die Empörung groß. Nein, so 
ungeschminkt unfair darf sich die „gesellschaftliche 
Heterogenisierung“ (S. 14) nicht gestalten! 

Helfen können neue „Bildungsorte“ (S. 30), ge-
rade wenn die alten mächtig ausgelaugt wirken und 
zum Teil regelrecht die „Funktion“ haben, „schlechte-
re Chancen zu geben“ (S. 24). Sogar die gemeinwohl-
orientierte Erwachsenenbildung ist als Mitspielerin  
eines „unfairen Bildungswettbewerbes“ (S.  17) ent-
l arvt, keineswegs treibt sie nur der „rasche techno-
logische Wandel“ (S. 13) und eine zunehmend „markt- 
 förmige Ausrichtung“ (S. 25) oder ein immer kom-
merzielleres und damit milieuspezifischeres „Frei-
zeitverhalten“ (S. 15). Erwachsenenbildung selbst ist 
eine Treiberin von „subtilen Mechanismen“ (S.  25) 
der „neoliberal-kapitalistischen Verhältnisse“ (S. 27). 

Aber nochmal: Neue, nicht ausgetretene Bil-
dungswege versprechen Abhilfe. Zunächst sollte 
man sich vergewissern, auf welchem Niveau man 
sich bewegt: Realistischerweise lässt sich in gesell-
schaftlicher Breite ja nur für eine basale Fairness 
eintreten – für die sogenannte „Befähigungsgerech-
tigkeit“ (S. 18) beziehungsweise für die dafür not-
wendige Grundbildung. Der Generalschlüssel für 
gerechtere Bildungsbiographien sind Grundkom-
petenzen (S. 34). Um diese zu erlangen, braucht es 
endlich eine „neue Didaktik“ (S. 32) und das nicht 
allein in den „gruppenspezifischen Binnenkontak-
ten“ (S. 15). Gefragt sind „pragmatische, kreative 
Lösungen“ (S. 16), „verstärkt auch im Hinblick auf 
digitale Kompetenz“ (S. 15), und idealerweise sind 
diese Lösungen „eher durch eine Bring- als eine 
Holschuld gekennzeichnet“ (S. 26), ohne wiederum 
ein „übergroßes Maß an individueller „Maßschnei-
derei“ (S. 15) zu betreiben. Anzusetzen ist alles in 
allem beim „Handeln der Bildner:innen selbst“ 
(S. 19), denn will man die in Deutschland grassie-
rende Bildungsungerechtigkeit in ihrem Kern tref-
fen und endlich die versprochene „Breitenwirkung“ 
(S. 15) erzielen, so ist vor allem professionalisieren-
de „Arbeit an den mentalen Systemen erforderlich“ 
(S. 26).
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